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Karlsruhe , 21 . Oktober .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben durch

höchste Ordre vom 22 . September d . I . geruht , den Lieute¬

nant Wilhelm Junck vom 2 . Infanterieregiment aus dem

grvßherzoglichen Armeekorps zu entlassen._

Karlsruhe , 22 . Oktober .

Das großherzogliche Regierungsblatt Nr . 41 , vom

Gestrigen , enthält nachstehende allerhöchst-landesherrliche
Verordnungen :

Leopold , von Gottes Gnaden ,
Großherzog von Laden , Herzog von ZLHringen .

Auf die unterthänigsten Vorträge Unserer Ministerien des großher¬

zoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , des Innern , und

der Finanzen , die Penstonirung der niedcrn Diener betreffend , haben

Wir beschlossen und verordnen , wie folgt :
§ - t .

In das Verzeichniß der niedern Diener , welche Anstellungsdekrete im

- Sinne der Verordnung vom 25 . November 1841 ( Reg . Bl . 1841 ,

S . 373 ) erhalten sollen , sind außer den in dieser Verordnung und in der

Verordnung vom 4 . November 1842 ( Reg . Bl . 1842 , S . 287 ) genann¬

ten Dienergattungen weiter auszunehmen :
1) der an die Stelle des Wageninspcktors getretene Wagenmeister

bei der Postverwaltung ; die Zugmeister , Wagenmeister , und Werk¬

führer bei der Eisenbahn - Verwaltung ; die ersten Oberpedellen und

die ersten Gärtner der beiden Landesuniversttäten ; der Oekonom

der Irrenanstalt Jllenau ; die Mechaniker und Materialvcrwalter

bei den Salinen , Berg - und Hüttenwerken ;
2) die Oberpedellcn ( ausschließlich der unter 1 genannten ) und die

BibliothckSdiener der beiden Landesuniversttäten , der erste Diener

der polytechnischen Schule ;
3) die Platzmeister , Werkschreider , Magaziniers , Wagmeister , Ober¬

steiger bei den Salinen , Berg - und Hüttenwerken ; _
4) die anstatt der früheren Wagenmeister angestclltcn Wagenwärter

' bei der Post - , und die Wagcnwärter und Werkschreiber bei der

Eisenbahn -Verwaltung ;
5) die Unterpedellen und Hausdiener der bciven Landesuniversttäten ;

der Diener an der Veterinärschule ; die Schuldiencr an den Lyzeen

und Gymnafien , so weit ihr firer Gehalt mindestens 300 ff. be¬

trägt ; die Salinendiener , Maschinenwärter , und Grubcnstciger
bei der Salinen -, Berg - und Hüttenverwaltung .

« . 2.
Die Anstellungsdekrete sind auszufertigcn :

von der Direktion der Posten und Eisenbahnen für die Wagenwärtcr

und Werkschreider bei der Post - und Eisenbahn - Verwaltung ;

von der Steucrdirektion , beziehungsweise der Direktion der Forstdo¬

mänen und Bergwerke , für die Salinendicner , die Maschinenwärter ,

Grubensteiger , Platzmeister , Werkschreider , Magaziniers , Wagmeister ,

Obersteiger , und Obersteder bei den Salinen , beziehungsweise den Berg -

« nd Hüttenwerken ;
von den einschlägigen Ministerien für die übrigen der in § . 1 genann¬

ten Diener .
§ . 3 .

Der Berechnung des Ruhegehalts oder der Sustentation nach den

Artikeln 3 und 6 des Gesetzes vom 28 . August 1835 darf für keine der

im ß . 1 erwähnten Dienerklaffen ein Diensteinkommen zu Grunde ge¬

legt werden , welches
den Betrag von 600 fl. für die unter Ziffer 1 ,

von 500 fl. für die unter Ziffer 2 ,
von 450 ff . für die unter Ziffer 3 ,
von 400 ff . für die unter Ziffer 4 ,

endlich von 300 fl . für die unter Ziffer 5

g cnannten Diener überschreitet .
^ ^

Bei Bemessung der Ruhe - und Sustentationsgchalte der im § . 1 auf¬

geführten nieder » Diener der Salinen - , Berg - , und Hüttenwerke ist

jeweils aus den Unterstützungsbeitrag , welchen diese Diener ans den bei

den betreffenden Werken bestehenden Sustentationskaffen beziehen , ange¬
messene Rücksicht zu nehmen .

§ 5 .
Die Ruhe - und Sustcntationsgehalte der im § . 1 genannten niederen

Diener der Universitäten , der polytechnischen Schule , der Veterinärschule ,
der Lyzeen und Gymnasien sind aus dem Fond der betreffenden Lehran¬

stalt zu schöpfen , so weit es ohne Beeinträchtigung der ihm sonst ob¬

liegenden Pflichten geschehen kann .
So weit da » Einkommen der Lehranstalt hiezu nicht reicht , leistet die

Staatskasse den erforderlichen Zuschuß , welcher jedoch wieder aufhört ,
sobald das Einkommen der Anstalt zur Bezahlung der Pension ohne Be¬

einträchtigung ihrer sonstigen Zwecke hinreicht .
tz. 6.

Die Ministerien des großhcrzoglichen Hauses und der answärtigen

Angelegenheiten , des Innern , und der Finanzen haben sich hiernach zu
achten .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den 13 . Ok¬
tober 1847 .

Leopold .
v . Husch . Nrgrnauer . Hrkk .

Auf allerhöchsten Befehl
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs :

Büchler .

Leopold , von Gottes Gnaden ,
Großherzog von Laden , Herzog von Zähringrn.

unterthänigsten Borträge Unserer Ministerien des großherzog .
Itchru Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten, der Justiz , des

Innern , und der Finanzen , die Aufnahme niederer Diener in die Wittwen -

kasse fürdie Angestellten derZivil - Staatsverwaltnng betreffend , haben Wir

beschlossen und verordnen , wie folgt :
tz 1 .

Außer den nach der Anlage zur Verordnung über Errichtung der Witt¬

wenkaffe für die Angestellten der Zivil - Staatsverwaltung vom 25 . No¬

vember 184l ( Reg . Bl . 1841 , S 377 ) , nach der Verordnung vom 4 .

November 1842 ( Reg . Bl . >842 , S . 285 ) , und nach der Verordnung

vom 14 . Februar 1845 ( Reg . Bl . 1845 , S . 34) , in die genannte Witt -

wcnkaffe aufzunehmendcn Diencrklaffen sind — so weit Dies noch nicht

geschehen — weiter in dieselbe aufznnchmen mit einem Matrikularan -

chlag
1) von sechshundert Gulden

die Postexpeditoren , sofern sie mit ständigem Gehalte von 600 fl . oder

mehr angestellt find ; der an die Stelle des Wageninspektors getretene

Wagenmcister bei der Postverwaltung ; die Zugmeister , Wagenmeister ,

und Werkführer bei der Eisenbahn - Verwaltung ; die Expeditoren bei der -

clben , welche mit ständigem Gehalte von 600 fl . oder mehr angestellt

ind ; die Vorstandsgehilfen in den Strafanstalten ; die Gerichtsaktuare ,

welche das Justizministerium , und die Verwaltungsaktuare , welche das

Ministerin .. , des Innern anstellen wird ; die ersten Oberpedellen und

ersten Gärtner der beiden Landesuniversitäten ; der Oekonom der Irren¬

anstalt Jllenau ; die Steuerrevisions - Assistentcn und die Steuerperäqua -

toren , die ein jährliches reines Einkommen von mindestens 600 fl . be¬

ziehen ;
2) von fünfhundert Gulden

die Oberpedellen , je mit Ausnahme des ersten , und die Bibliotheks¬

diener der beiden Landesuniversitäten ; der erste Diener der polytechnischen

Schule ; die Steuerperäquatorcn , welche ein jährliches Reineinkommen

von mindestens 500 fl. beziehen ;
3 ) von vierhundert Gulden

die an die Stelle der Wagenmcister getretenen Wagenwärter bei der

Post -, und die Wagenwärter und Werkschreider bei scr Eisenbahn - Ver¬

waltung ;
4) von dreihundert Gulden

die bei der Eisenbahn angestellten Bahnwarte ; die Untcrpedellcn und

Hausdiener der beiden Landesuniversitäten ; derDicner an der Veterinär¬

schule ; die Schuldiencr an den Lyzeen und Gymnasien , so weit ihr fixer

Gehalt mindestens 300 fl . beträgt .
§ . 2 .

Niedere Diener , welche nach der gegenwärtigen Verordnung in die

Wittwenkaffe cinzntretcn haben , sind , falls sie nicht früher schon ausge¬
nommen , aber vor dem 1 . Januar d. I . angestellt wurden , von letzterem

Tage an , bei später erst erfolgter Anstellung dagegen vom Ersten des

Monats an aufzunehmen , in welchem die Anstellung erfolgt ist.
Die statutenmäßigenMonatSbciträge zurWittwenkasse sind für die be¬

reits abgelaufenen Monate nachzuzahlen . Aus so vielen Monatsbc -

trägen dieser Nachtrag besteht , eben so viele Monatsfristen werden zu

dessen Tilgung bewilligt .
§ . 3 .

Ist ein hiernach in die Wittwenkasse aufzunehmender Diener nach dem

Zeitpunkte , von welchem an die Aufnahme gemäß Z. 2 erfolgen soll , mit

Tod abgegangen , so ist den Hinterlaffenen desselben gegen nachträgliche

Zahlung des Beitrages , den der verstorbene Gatte oder Vater zu ent¬

richten gehabt hätte , das vorschriftsmäßige Bcnefizium ganz eben so zu

verabreichen , wie dasselbe hätte verabreicht werden müssen , wenn die

Aufnahme des verstorbenen Dieners rechtzeitig eingetretcn wäre .
§ . 4 .

Die Ministerien des großherzoglichen Hauses und der auswärtigen

Angelegenheiten , der Justiz , des Innern , und der Finanzen haben sich

hiernach zu achten .
Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministcrium , den 13 . Ok¬

tober 1847 .
Leopold .

von Dusch . Rcgcnaucr . Lrkk . Trrfurt .
Auf allerhöchsten Befehl

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs :

Büchler .

Leopold , von Gottes Gnaden ,
Großherzog von Laden , Herzog von Lähringen .

Nach Ansicht des h . 3 des KonskriptionsgesetzcS , wornach die ordent¬

liche Konskription bestimmt ist , das Armeekorps auf dem etatsmäßigen

Friedensfuße zu erhalten ;
unter Bezugnahme auf Unsere Verordnung vom 4 . Dezember 1833

( Reg . Bs . Nr . 47 ) ;
auf den Vortrag Unseres Kriegsminificriums und den Beivortrag

Unseres Ministeriums des Innern haben Wir beschlossen und verordnen ,
wie folgt :

ß . 1 .
Die für das Jahr 1848 zur Ergänzung des Armeekorps erforderliche

Rekrutenquote wird auf dreitausend zweihunoert Mann festgesetzt , wo¬
von 3052 Mann zur gleichbaldigen Eintheilung und 148 Mann zur
Reserve bestimmt sind .

§. 2.
Diese Reserve , nach dem Maßstadc des § . 7 des Konskriptionsgesetzes

auf alle Bezirke des Landes vertheilt , und ans den höchsten Loosnum¬
mern der übernommenen Pflichtigen bestehend , wird von dem Kriegs¬
ministerium nach Bcdürfniß einberufcn , und , so weit ihre Einberufung
bestimmungsgemäß nicht nothwendig geworden ist, bei der Uebcrnahme
der nächstfolgenden Rekrutenquote freigegeben . Die Freigegebenen
treten da . .. ,ch in das Verhältoiß der nicht übernommenen Pflichtigen
ihrer Altersklasse zurück.

,
§ . 3 .

Die in § . 1 festgesetzte Ergänzungsquote ist von dem Ministerium des

Inner » auf die Bezirke gesetzmäßig zu vertheilen , und die Vertheilung

durch das Regierungsblatt bekannt zu machen . Das Kricgsmmisterium
aber hat sich am Schluffe des Jahres über die Verwendung der ausge -

I»ebenen Mannschaft zu Unserem Staatsministerium anszuweiscn .

. § 4 -
Unsere Ministerien des Innern und des Krieges sind mit dem Vollzüge

der gegenwärtigen Verodnung beauftragt .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministcrium , den 19 . Ok¬

tober 1847 .
Leopold .

von Frrydors . Äekk .
Auf allerhöchsten Befehl

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs :
Büchler .

Nebersicht .
Bayrische Kammerverhandlungen .

Deutschland . Rastadt ( Gemeindewesen ) . Bon der Schwcizergränze
( die Vorgänge in der Eidgenossenschaft ; Androhung eines badischen
Aufstandes ) . Ehingen ( Schaafmarkt ) . München (die Namenlosigkeit
der Reichsräthe aufgehoben ) . Darmstadt ( Leander van Eß f ) . Dresden
( Eröffnung der Postkonfcrcnz ) . Kiel ( die Universität ) . Berlin ( frei -
gelassene Polen ) . Minden ( Unfall im Bahnhofe ) . Düsseldorf ( der falsche
Alvcnsleben verurtheilt ) . Vom Niederrhein ( der Stadtkanal ) . Von
der Donau ( die neueste Post aus Konstantinopel ) .

Schweiz . Bern ( die Gesandten der sieben Stände ; blinder Lärm aus
dem Aargau ; Verhandlungen der Tagsatzung ; angebliche Note der Groß¬
mächte ) . St . Gallen , Luzern , Tessin ( Kriegsänstalten ) . Genf ( die
Stimmung des Volks ; Polizeiherrschaft ) .

Niederlande . Haag ( Eröffnung des Landtags ; Thronrede ) .

Frankreich . Paris ( Bevollmächtigte von Hayti ; diplomatische Aendc -

rungen ; der „Bonaparte " vom „Grafen von Paris " überfahren ) .

Großbritannien . London ( die Königin und der Pöbel ) .

Bayrische Landtags - Verhandlungen .
( Nach dem Nürnberger Kurier .)

Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 19 . Oktober .
Der Sekretär des 6 . Ausschusses, Graf Geldern , referirt

über den Antrag des Hrn . Deininger auf Aushebung des
Lotto ' s .

Hr . Deistinger : Es gebe kaum einen zweiten Gegen¬
stand , den sie so einmüthig verfolgt , abgeurtheilt , verworfen ,
als das Lotto . Man erschrecke vor dem gebrandmarkten
und verrufenen Ungeheuer , und doch bestehe es noch fort !
Man schaudre zurück vor der Verwüstung , die es seit langen
Jahren unter dem armen Volke angerichtet , und was ge¬
schehe ? Man feiere die Triumphe dieses Ungeheuers unter
Trompeten - und Paukenschall , man berausche das arme ,
bethörte Volk durch öffentliches Gepränge , damit es seinen
letzten Pfennig ihm zum Opfer bringe .

Die Stände hätten seit 1819 fortwährend nicht blos ge¬
sprochen , sondern auch gehandelt . Sie hätten Alles ange -
boten , zu jedem billigen Ersätze für den Ausfall sich bereit
erklärt , weil sie das von dem Mark des Volkes zehrende
Ungeheuer um jeden Preis hätten aus dem Vaterland ent¬
fernt wissen wollen . Aber noch Hause es in den Städten ,
Dörfern , ja in den Einöden , einzelnen Wohnungen ; immer
weiter schreite es . Sollten sie nun 1847 schweigen, wo ihre
Vorgänger so laut gesprochen ? Nimmermehr .

Der Präsident : Die Sache sey wohl spruchreif ; zum
11 . Male komme sie hier zur Sprache . Die Aufhebung des
Lotto ' s sey ein Stammgast in diesem Hause . Alte Gäste
pflege man aber vorzugsweise zu ehren . Diesem alten Gaste
also sollten sie ihre Aufmerksamkeit dadurch bezeigen, daß
sie sich ohne Diskussion einfach dem Anträge anschlöffen.
( Von allen Seiten : Ja , ja !) Damit würden sie der Regie¬
rung einen neuen und deutlichen Fingerzeig geben , daß die
Kammer das Drückende , Kränkende wohl fühle , daß sie seit
28 Jahren vergeblich eine Wohlthat erbeten hätte , welche
das Edelste fördern würde , die Sittlichkeit .

Der Antrag wird einstimmig, förmlich mit Akklamation
angenommen .

Frhr . v . Closen erhält das Wort , um seinen neulich er¬
wähnten Wunsch wegen Schleswig -Holstein' s vorzubringen .
( Aufmerksamkeit .)

° "

Frhr . v . Closen : Vor wenigen Wochen habe er ein Land
verlassen , welches schon längere Zeit die Theilnahme von
ganz Deutschland errege : Schleswig -Holstein , bewohnt von
einem biedern , kräftigen Volke. Beide Länder , wiewohl
nur Holstein zum Deutschen Bunde gehöre, seyen gleich stolz
darauf , Deutsche zu seyn. Beide seyen innigst miteinander
verbunden , nicht blos geschichtlich und durch Urkunden , son¬
dern durch tausendfältige Verbindungen des gewöhnlichen
Lebens . Und diese beiden Länder sollten getrennt werden ?
Das wäre gerade so , als wenn man Ober - und Niederbayern
trennen , eine Scheidewand dazwischen aufrichten, aus jedem
ein gesondertes Reich machen wollte.

Dieses schöne Land nun , bewohnt von Männern , welche
mit ihren innigsten Gefühlen an Deutschland hängen , durch
ihre heiligsten Interessen an Deutschland gekettet seyen, suche
der König von Dänemark in bedauernswürdigem Jrrthum
von Deutschland lo^ ureißen , und trete dadurch in eine feind¬
selige Stellung zu Deutschland , in dem er doch Dänemarks
natürlichsten Alliirten finden sollte. Schleswig habe schon



i 4

früher darum angehalten , dem Deutschen Bunde angereiht
ju werden . Dänemark aber , in seiner Verblendung , lieb¬
äugle mit England und Rußland , den zwei Kolossen , deren
Zusammenstoß es zermalmen könnte, zermalmen müßte , wenn
es nicht an Deutschland einen Rückhalt hätte . Wie sehr
könnte Dänemark , abgesehen von dieser politischen Seite ,
auch in anderer Hinsicht durch den innigen Anschluß an
Deutschland gewinnen ! Wie förderlich würde es seine»
Finanzen seyn , wenn die dänische Flagge zur deutschen
würde !

Im Interesse Dänemarks würde es seyn , wenn hochge¬
stellte Staatsmänner den König von Dänemark von seinem
Jrrthum heilten . Es handle sich um zwei Kragen , die Suk -
zessions- und die nationale Frage . Die erstere sey zuvör¬
derst noch mehr theoretisch . Vier Augen müßten sich erst,
was wohl in fernerer Zukunft liege , schließen , ehe Deutsch ,
land direkt dabei betheiligt wäre . Freilich könnte da , wie
Manche die Verhältnisse zu deuten suchten , die Anregung
gemacht werden , daß Kiel in russischeHände fiele . Hier liege
schon das nationale Element , aber noch mehr in dem wieder¬
holten , unablässigen Versuchen , Schleswig - Holstein zu däni¬
siren . Schleswig - Holstein dänisiren wollen ! Das könne
Dänemark nur zum Nachtheile gereichen . Er vergleiche ein
solches Bestreben mit den Versuchen Hollands , Belgien zu
inkorporiren . Eine Bewegung in Europa — und wer wisse ,
ob Schleswig -Holstein sich dann nicht gewaltsam von Däne -
mark losreißen werde .

Man sehe , ihn beseele kein gegen Dänemark feindseliger
Geist . Er verehre den König von Dänemark als einen
geistreichen , wohlwollenden Monarchen , der auch die deut¬
schen Landwirthe wieder gastfreundlich ausgenommen . Aber
er bedaure seinen Jrrthum . Allerlei Versuche würden ge¬
macht, Schleswig -Holstein zu dänisiren . Dänemark sey ab¬
solut , Schleswig -Holstein repräsentativ regiert . Dennoch
stehe in der Anklageschrift gegen Beseler , der König von
Dänemark herrsche absolut in seinen Landen . Nie aber sey
auf deutschem Boden , seit den Uranfängen der Geschichte,
eine unumschränkte Herrschaft Rechtens gewesen . Die
deutschen Truppen in Schleswig -Holstein werden dänisch
kommandirt , — selbst die Holsteiner , die zum deutschen
Bunde gehören . Seyen aber die Soldaten heutzutage noch
Maschinen , wie ehedem ? Würden die Kriege noch mit
solchen Maschinen geführt , oder würden Kriege der Zukunft
nicht Natiynalkriege seyn ? Er halte es für eine Verpflich¬
tung der beim Bunde fungirenden Militärkommission , diesen
Gegenstand scharf ins Auge zu fassen.

Sein Zweck sey heute nicht , ihre Sympathien im Allge¬
meinen , auf diesen Gegenstand zu lenken . Das fey schon
während der vorigen Ständeversammlung geschehen, und er
habe schon damals es ausgesprochen , daß die Vertretung
dieser deutschen Interessen in keine besseren Hände gelegt
werden könnte , als in die König Ludwigs , des deutschesten
der Fürsten . Aber er beantrage , daß die Kammer den
Wunsch ausspreche , daß die Militärverhältnisse Holsteins
auf eine zweckmäßige, der deutschen Nationalität würdige
und entsprechende Weise geregelt , daß die Selbständigkeit
der Herzogthümer geschützt werde ; er beantrage , daß sie
die Ueberzeugung aussprächen , daß ganz Deutschland
Schleswig mit Freuden in den Deutschen Bund ausgenom¬
men sehen würde ; er beantrage , daß sie das Vertrauen
aussprächen , daß Se . Mas . der König mit allen geeigneten
Mitteln deßfalls im Interesse des Vaterlandes eingreifen
werde .

Der Präsident : Er sey weit entfernt , die Sympathien
für Schleswig -Holstein schwächen zu wollen . Allein ein so
förmlicher Antrag könne nur auf dem durch die Geschäfts¬
ordnung gebotenen Wege von der Kammer erledigt werden .

Frhr . v . Closen : Er wolle keinen förmlichen Antrag
stellen. Er verlange nur , daß , was er angeregt , in das
Protokoll ausgenommen werde .

Hr . Willich : Die Lage Schleswig -Holsteins berühre
wohl jeden Deutschen , jede deutsche Kammer . Sie sollten
dem Anträge einstimmig beitreten . Dadurch erfüllten sie
nur eine deutsche Pflicht gegen Schleswig -Holstein .

Frhr . v . Schätzler : Warmen Dank sage er Frhrn .
v . Closen für diesen Antrag . Jeder Deutsche nehme an den
Schicksalen dieser Völker das lebhafteste Interesse ; jeder
Deutsche müsse dahin wirken , daß sie deutsch blieben . Die
bayrischen Stände seyen die bedeutendste wirklich konstitu¬
tionelle Versammlung in Deutschland . Was sie in dieser
Sache auösprächen , würde sicherlich erfolgreich seyn.

Der Präsident : Der Aufnahme ins Protokoll stehe
Nichts im Wege .

Hr . Heintz : Die Kammer solle mit Akklamation bei¬
stimmen.

Hr . Willich : Wie ein Mann sollten sie sich erheben .
( Beistimmung .)

Die Kammer beschließt einstimmig und mit Akklamation ,
daß der Closen 'sche Antrag in das Protokoll ausgenommen
und beigefügt werde : einstimmig angenommen . -

Deutschland .
D Rastadt , 22 . Okt . In dem hiesigen Gemeinderath ist

in diesen Tagen eine Veränderung cingetreten , die eben so
unerwartet kam , als sie unzweifelhaft der gesammten Bür¬
gerschaft unwillkommen ist . Hr . Bürgermeister Müller hat
nämlich als solcher seine Entlassung gegeben , und obwohl
eine Abordnung aus dem Gemeinderath ihn .wiederholt um
Zurücknahme derselben ersucht hat , so konnte er gleichwohl
nicht mehr dazu vermocht werden . Wir sind gerne geneigt ,
die Gründe , welche ihn zu diesem Schritte veranlaßten , zu
ehren , müssen aber gleichwohl diesen Rücktritt im wohlver¬
standenen Interesse des hiesigen Gemeinwesens recht ernst¬
lich beklagen.

Hr . Müller hat seit einer Reihe von Jahren unter äußerst
schwierigen Verhältnissen die städtischen Angelegenheiten ge¬
leitet . Seine rastlose Thätigkeit , seine eben so umsichtige

als ruhige Geschäftsbehandlung ; seine Rechtlichkeit und un¬
erschütterliche Festigkeit nach jeder Seite hin haben ihm die
ungetheilte Achtung seiner Mitbürger erworben , und es
dürfte kaum ein Bürger hier zu finden söhn, der nicht bereit¬
willig anerkennt , daß Hr . Müller unter großen Opfern und
mit aller Hingebung das Wohl der Stadt und ihrer Ange¬
hörigen zu fördern gesucht hat . ES ist darum mit ziemlicher
Gewißheit vorauszusehen , daß bei der nächsten Bürger¬
meister-Wahl alle Stimmen sich wieder auf ihn vereinigen
werden , wie denn auch unzweideutig die Hoffnung sich aus¬
spricht, daß er dem allgemeinen Wunsche ^ iner Mitbürger
um Uebernahme des allerdings schwierigen und mühevollen
Amtes nachgeben werde .

x Von - er schweizerischen Gränze , 20 . Okt . Aus
den einzelnen Kantonen der Eidgenossenschaft erzählt man
sich eine Menge kleiner Thatsachen , welche zusammen die
beste Schilderung des ängstlich gespannten Zustandes geben ,in den das Land versetzt ist .

Zu Luzern errichtet man eine feste Kaserne - auf dem
Gütsch , einem Hügel , der die

'
Stadt beherrscht , und zieht

eine Pallisadenwand zum Schutze der Stadt gegen plötzliche
Ueberfälle .

Die Schwyzer Truppen sind bereits aus ihrem Quartier
gerückt ; ein Bataillon nach Küßnacht , das andere nach
Lachen , an der Gränze gegen Zürich und Glarus .

Die Spitalgeräthschasten in Luzern wären durch den Ma¬
gazinverwalter beinahe heimlicher Weise weggeführt worden ;
Oberst Kurz von Bern hatte den Auftrag dazu gegeben .
Allein der Transport wurde angehalten und der Magazin¬
verwalter verhaftet .

Zu den alten „ Abfassungsgeschichten" kommen täglich neue .
Man erzählt sich sogar , daß die waadtländischen Behörden
Fuhrleute bestochen hätten , um eine Ladung Gewehre , die
nach Luzern bestimmt war , in ihre Gewalt zu bekommen.

In den östlichen Theilen des Kantons Zürich scheint man
kein sonderliches Gefallen an den Kriegsaussichten zu finden .
Die Gegend am See ist von Gewerbsleuten bevölkert , die
den Ruin ihrer Geschäfte befürchten . Man gibt sich aber
alle Mühe , diese praktischen Leute für den Krieg zu begei¬
stern ; Kanonen werden auf - und abgefahren und fleißig
losgeschossen; den Milizen sagt man , wenn nur erst einmal
die Katholischen davon gelaufen wären , dann würde es dort
hinten lustig zugehen , und zu fressen und zu saufen gäbe
es nach Herzenslust .

Die aargauische Regierung hat die Kantone Zürich und
Bern in keine geringe Bestürzung versetzt, indem sie auf den
geheimnißvollen Inhalt von ein paar „ abgefaßten " Briefen
hin die Regierungen der zwei genannten Kantone um Hilfe
wegen eines Aufstandes angegangen hatte ; darauf bot man
denn in Bern Truppen auf , und wollte eben in Zürich ein
Gleiches thun , als man sich von dem unnöthigen Schrecken
wieder erholte . Uebrigens liest man in den Zeitungen , daß
die aargauische Regierung permanente Sitzung halte , und
zwar nicht im Nachhause , sondern in der Wirthschast des
Kasino ' s , wo neben Wein und Bier Depeschen ankommen
und abgehen .

Mit welchen blauen Mährchen die Radikalen das Volk
zu bethören , suchen , ersieht man aus dem Basellandschaft¬
lichen Volksblatte , welches einen allgemeinen Aufstand in
Deutschland und den sofortigen Einmarsch einer Armee
„ deutscher Patrioten " ankündigt . „Es sind sichere Be¬
richte hieher gekommen," schreibt das genannte Blatt
aus Bern , „ daß die deutschen Patrioten — namentlich im
benachbarten Baden — vor Begierde brennen , sich dem
Kämpf der Liberalen in der Schweiz gegen den Jesuitenbund
anzuschließen . Das Jnterveniren ihrer Regierungen in den
Schweizerangelegenheiten wird das Losungszeichen zum all¬
gemeinen Aufstand seyn .

" Bei uns zu Lande weiß man noch
Nichts davon !

Ehingen , 18 . Okt . ( Schwäb . M .) Auf dem heutigen
Schaafmarkte waren über 30,000 St . Söhaafe vorhanden ,
von denen jedoch nur ein unbedeutender Theil verkauft
wurde , da die in der Schweiz gegenwärtig obschwebenden
kritischen Verhältnisse den dortigen Käufern , welche auf den
hiesigen Märkten stets den Ausschlag geben , nicht erlaubten ,
auswärts Geschäfte zu machen.

München . ( Allg . Z .) Die Kammer der Neichsräthe
erörterte in ihrer dritten ordentlichen Sitzung ( 19 . Oktober )
in Anwesenheit zweier Prinzen des k. Hauses und von 24
Kämmermitgliedern den Antrag des erblichen Reichsraths
und ersten Sekretärs Frhrn . Schenk von Stauffenberg auf
Beseitigung der Anonymität in den veröffentlichten Kämmer¬
verhandlungen . Nachdem die Kommission durch das Organ
ihres Berichterstatters , des zweiten Präsidenten , Fürsten von
Oettingen -Wallerstein , sich geäußert , und 12 Mitglieder
sich zu mehr oder minder umfassenden Aeußerungen erhoben
hatten , wurde der Antrag in seiner vollen Ausdehnung ein¬
hellig genehmigt . Die Reichsraths -Verhandlungen erschei¬
nen sonach fortan unter Angabe der Namen .

Darmstadt , 20 . Okt . ( Freib . Z .) Am 13 . d . M . starb
in unserer Nähe , in Affolderbach , der bekannte Bibelüber¬
setzer Leander van Eß , beinahe 76 Jahre alt . Ehemals
Professor und Pfarrer zu Marburg , widmete er die spätere
Zeit seines Lebens ganz dem Studium , lebte eine Zeitlang
bei uns zu Darmstadt , dann in Alzei ( Nheinhessen ) und an
andern Orten . Äußer seiner Bibelübersetzung , die in Mil¬
lionen von Eremplaren verbreitet wurde , und außer einer
Ausgabe des Neuen Testaments ist er besonders durch seine
populären Schriften zur Empfehlung des Bibellesens be¬
kannt geworden .

Dresden , 18 . Okt . ( Leipz. Z .) Heute fand die erste
Sitzung der zur deutschen Postkonferenz versammelten Be¬
vollmächtigten unter der Leitung des k. k. österreichischen
Kommissärs statt . Anwesend waren : für Oesterreich Hof¬
rath Frhr . Nell v . Nellenburg und Regierungsrath Turne -
retscher, — Frhr . v . Fries , Protokollführer — ; für Preußen
Geh . Postrath Metzner ; für Bayern Ministerialrats » Frhr .

v . Brück ; für Sachsen Gehl Finanzrath v . Ehrenstein und
Oberpostrath v . Schimpfs ; für Hannover Postrath Friesland ;
für Würtemberg Studienraths -Direktor Lr . v . Knapp ; für
Baden Oberpostdirektor v . Mvllenbec ; für Dänemark wegen
Holstein und Lauenburg Postdirektor Monrad ; für Nieder¬
lande wegen Luxemburg Regierungsrath Ulveling ; für
Braunschweig Postdirektor Ribbentrop ; für Mecklenburg -
Schwerin Geh . Postrath v . Pritzbuer ; Mecklenburg -Strelitz
( von Preußen vertreten ) ; Oldenburg ( vorläufig durch Han¬
nover vertreten ) ; für Lübeck Senator vr . Sievers ; für
Bremen Senator Duckwitz ; für Hamburg Postdirektor
Hencke; für das fürstl . Thurn - und Taris ' sche Postgebiet
General -Postdirektionsrath Walter .

) ) Kiel , 18 . Okt . Ueber dem akademischen Horizonte
Kiels ist ein schwerer Nebel verbreitet . Ob er sich zer-
theilen werde , ist noch sehr ungewiß . Man muß bedenken,wie selten in den letzten 40 Jahren dieser Horizont sich auf¬
klärte , und wie Deutschland , wenn es kaum einen neuen
Stern in dieser Gegend entdeckt , ihn bald wieder an andern
Orten aufsuchen und seine Bahn verfolgen mußte . Männer
von Ruf für die hiesige Universität zu gewinnen , hat schon
an und für sich manche Schwierigkeit . Es fehlt der Reiz
vieler Zuhörer aus den verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands ; es fehlt das mildere Klima , die großartigere Natur .
Denn iminer und iinmer diesen schönen Busen zu betrachten ,
sich bei Windstille zuzurufen : „es ist der Busen der Meeres¬
göttin "

, und beim Sturme seinem Aus- und Niederwogen
auszuweichen , weil es , statt zu erwärmen , erkältet , wird
doch auf die Länge beschwerlich.

In seiner besten Zeit war Kiel nur die Vorschule für die
übrigen Universitäten . Ein Feuerbach , ein Thibaut rc . be¬
gründeten hier ihren Ruf , um sich schnell wieder zu ent¬
fernen , und ihre jüngeren Kommilitonen falzten von je her
solchem Beispiele : sie begannen proforma ihre Studien in
Kiel , um sie ernstlich an einer andern - Universität zu
treiben .

In neuerer Zeit hat die große Theuerung im Norden ,
und die größere Leichtigkeit und Wohlfeilheit des Reifens
diese Richtung noch mehr befördert , gegen die gewiß Nichts
einzuwenden ist, weil es dem jungen Manne , wie dem wei¬
sen Ulyß , geziemt , „ vieler Menschen Städt ' und Sitte zu
forschen"

, bei der wir aber nur bedauern müssen, daß nicht
auch die süd - und mitteldeutschen , ja nicht einmal die nord¬
deutschen Universitäten das Beifpiel der Gegenseitigkeit
liefern .

In der allerneuesten Zeit aber kommt nun zu diesen un¬
glücklichen Verhältnissen noch die politische Verdächtigung
hinzu . Wo junge Studirende , welche die Neumünstersche
Petition unterschrieben , keine Anstellung bekoinmen sollen,
da dürfen auch die Professoren , welche das akademische
Gutachten ausarbeiteten , auf keine weitere Beförderung im
Lande hoffen . Hier liegt die Lösung des Räthfels , warum
Madai und Waitz abgehen , und wenig befähigte Männer
werden Lust haben , ihre Stellen auszufüllen . Man wird
im Lande selbst suchen müssen, und thut man Das , so ist sehr
zu besorgen , daß man mehr auf sogenannte politische Recht¬
gläubigkeit , als auf wissenschaftlicheTüchtigkeit sieht.

Berlin , 15 . Okt . ( Publ.) Im Laufe der vergangenen
Woche sind zehn des Hochverrates Angeklagte aus dem
Staatsgefängniß entlassen worden . Es sind dies folgende :
v . Poniekewski , Garczynski , v . Lubienski , Swinarski , v . Bo -
janowski , Krygier , Dahlmann , v . Wyfocki , Fulg . v . Gra¬
bowski , und Graf Konstantin Bninski . Die acht letztgedach¬
ten Personen sind solche , gegen die der Staatsanwalt keinen
Antrag auf Strafe erhoben hat ; die beiden ersteren sind aus
Gesundheitsrücksichten ( Garczynski gegenKaution ) entlassen
worden . Graf Ed . Grabowski , gegen den gleichfalls Sei¬
tens der Staatsanwaltschaft ein Strafantrag nicht erhoben
worden ist , befand sich bereits auf freiem Fuß .

Minden , 17 . Okt . ( Rhein . B .) Heute Mittag fand auf
dem hiesigen Bahnhof ein Unfall statt , wobei sehr leicht
viele Menschen Gesundheit und Leben hätten einbüßen kön¬
nen . Der von Köln angekommene Bahnzug führte mehrere
Güter , unter andern eine nicht unbedeutende Parthie Fässer
mit Wein mit sich , dessen Bestimmungsort Berlin war . Die
Bahnbeamten hatten die mit diesen Gütern belasteten Wagen
auf die hannoversche Bahnlinie geschoben , und zwar zu
einer Zeit , wo der Zug von Hannover ankommen mußte ,
und bereits telegraphirt gewesen seyn soll.

Als derselbe im Anzuge war und dem Bahnhofe sich
näherte , gab die ängstliche Besorgniff der allda zahlreich
versammelten Menschen durch Rufen und Winken mit Hüten
und Tüchern zu erkennen, daß Gefahr vorhanden sey , daß
der Lokomotivführer hemmen und den Zug anhalten sollte.
Entweder hatte dieser die Zeichen nicht verstanden , oder ver¬
mochte nicht den Zug zum plötzlichen Stillstände zu bringen .
Die Lokomotive fuhr in den Bahnhof , stieß auf die Güter¬
wagen , zerschmetterte dieselben im ersten Stoß , so wie auch
die mit Wein und anderen Maaren beladenen Fässer . Die
Rückwirkung dieses Anprallens auf die der Lokomotive an¬
gehängten Wagen war sehr erschütternd ; Scheiben wurden
zertrümmert , Thüren ausgeworfen , Passagiere prallten der¬
maßen auf einander , daß ihnen die Zähne im Munde auö -
gestoßen wurden , mehrere blutend aus den Wagen stiegen,
zur Stadt gefahren und zu Bette gebracht wurden .

Es herrscht allgemeiner Unwille über die strafbare Gleich¬
gültigkeit oder nichtzu entschuldigende Kopflosigkeit der Bahn¬
beamten . Wie gewöhnlich bei ähnlichen Begebenheiten , schie¬
ben die Einen die Schuld auf die Andern .

Düsseldorf, 20 . Okt . ( Rhein . Beob .) Der Sprachlehrer
Philippi , der falsche v . Älvensleben und Sternberg , ist
von dem königl. Gerichtshöfe Hierselbst zu 3 Jahren Ge -

-fängniß verurtheilt worden .

Vom Niederrhein, 16. Okt. (O. P . A. ZI Der von
Napoleon angelegte Nordkanal , welcher den Rhein mit der
Maas verbinden sollte, aber bloö bis Neuß schiffbar gemacht
wurde , wird nächstens der Schifffahrt bis nach Viersen er -



««.„ Ken wo er den Städten Viersen , Niersen , Glad -

b^ Scheidt , u !ü> deren fabrikreicheuUmgebungendieKohlen
des Ruhrthales zufahren kann. Der Kanal Ware schon m,t

Besinn dieses Monats eröffnet worden , wenn nicht ver¬

borgene Quellen große Sandmaffen zu Tage gesprudelt
hätten , welche eine nochmalige Austiefung bedingen werden .

sz Von der Donau , 17 . Okt . Die neuesten Nachrichten
aus Konstantinopel ( vom 6 . Oktober ) bestätigen , daß König
Otto sich an denKaiser von Rußland gewendet hat , um durch
dessen Dazwischenkunft die bekannte Differenz auszuglcichen .

Aus Albanien lauten die Nachrichten wieder günstiger ;
indeß liegt die Umgestaltung weniger in den Thatsachen , als
in der Art und Weise , wie die Aengstlichkeit der Pforte die¬

selben betrachtet . Dieselbe ist zu hinfällig , um nicht allen -

Halben Gespenster zu sehen. Die Note , die sie den Repra -

sentanten der großen Mächte in Bezug auf Dzulekas über¬

geben hat , wäre auch besser unterblieben ; denn dieser Jnsur -

gentenhäuptling hat sich in die Gebirge retten müssen, und
die Aufrührer sind nirgends mehr im Stande , das Feld gegen
die grvßherrlichen Truppen zu behaupten . Uebrigens haben
die durch jene Note Angegangenen die beruhigendste Ant¬
wort auf dieselbe ertheilt . Seitdem die Pforte in die Posi¬
tion der europäischen Diplomatie getreten ist , kann sie nicht
genug Noten über geringfügige Dinge erlassen .

Beder - Han - Dei und Mahmud - Han sind am 1 . dieses
Monats in Konstantinopel eingetroffen . Der Letztere war
in Ketten . Beide wurden sofort in die Gefängnisse des
Polizeiministeriums gebracht .

Schweiz .
Bern , 17 . Okt . ( Z . d . k . Schw .) Diesen Nachmittag um

4 Uhr sind die Gesandtschaften von Luzern , Uri , Schwyz ,
und Unterwalden in der Bundesstadt angelangt . Kaum
hatten die Gesandten von Luzern ihren Gasthof bezogen , so
war er mit Spionen umstellt , welche Jeden firiren , der da
ein- und ausgeht . Wer es wagt , mit Personen des Sonder¬
bundes in Berührung zu treten , gilt für einen Hochverräter ,
und für ihn gibt es kein Heil , außer im „Käfigthurm " .

Das System der Einschüchterung ist im vollen Gange ,
und selbst in den Bataillonen hat man jedem konservativen
Offizier einen radikalen Begleiter zur Seite gegeben , um
jede seiner Bewegungen zu beobachten . „G 'heißet sie numme
cho !" — riefen die Entlebucher Soldaten den nach Bern fah¬
renden katholischen Gesandtschaften zu .

Bern , 18 . Okt . ( Z . d . k. Schw .) In der Bundesstadt
erzählt man sich seltsame Dinge . Die neuen Herren wollen
Krieg und die alten Bauern lieben den Frieden . Um die
Kriegslust zu messen , ließ der Vorort sich von Aarau her die
Nachricht geben , Luzern und das Freienamt hätten einen
Schlag auf Aarau im Sinne . Flugs wurden drei Batail¬
lone an die Luzerner Gränze beordert , und in der Haupt¬
stadt steht heute noch an jeder Straßenecke in fetter Schrift
zu lesen , Luzern und das Freienamt seyen in geheimen Plä¬
nen einverstanden , den Aargau zu überrumpeln .

Bern , 20 . Okt . ( Basl . Z .) In der heutigen Sitzung der
Tagsatzung erfolgte die Berathung der Proklamation an
die Landesbehörden und das Volk der Sonderbundsstände .
Nach langer Diskussion ward dieselbe mit 12Vr St . geneh¬
migt ; eben so die Instruktion für die Repräsentanten , im
Sinn und Geiste dieser Proklamation zu wirken , welche so¬
gleich den Saal verlassen , um ihre Mission anzutreten . Bit¬
terkeiten verursachte der vom Präsidenten verlesene Brief des
Obersten Kurz , seine polizeiliche Ausweisung aus Luzern an¬
zeigend . Eine Reihe verlesener Schreiben der Regierungen
von Bern , Aargau , Waadt , Zürich , Solothurn »c . verkündet
allerlei Gerüchte von drohenden Truppenbewegungen in den
Sonderbundsständen , in Folge dessen auf den Antrag des
Vororts derselbe nebst dem Kriegsrath mit 12 V, St . beauf¬
tragt wird , alle Vorbereitungen zu einer eidgenössischen Be¬
waffnung zu treffen , und einen Theil des eidgenössischen
Generalstabs einzuberufen .

( Eidg . Z . ) Die Gesandtschaften von Luzern , Uri , Sch
Unterwalden , Zug , und Freiburg sprachen sich in der ^
satzung übereinstimmend über die ganz unzweifelhafte
folglosigkeit der entworfenen - Proklamation aus . Lu
bestreitet der Tagsatzung das Recht , durch eine Pr >
mation zum Luzerner Volke zu sprechen; dies sey
Hoheitsrecht , welches einzig den verfassungsmäßigen
Hörden des Kantons zustehe ; keine fremde Regierung
kein freinder Fürst habe das Recht , mit Uingehung
selben zum Volke zu sprechen. Uri erkennt die Besch
von» 20 . Juli nicht an , und daher auch keine von d
rührende Proklamation und Repräsentanten , hebt übri
hervor , daß die unerhörten Ereignisse von 1844
1845 in der süßen Proklamation vollständig ignorirt s,
Schwyz sieht in der Proklamation eine Art Verdächtig
der Landesbehörden , welche die Regierung von Schw »
würdigen wissenwerde , und verwahrt sich zum voraus gdie Proklamation . Unterwalden will Thatsachen , nicht I
Phrasenmacherei . Zug wird die eidgenössischen Rep

'rc
tanten freundlich aufnehmen , will aber keinen Frieden ,die Ehre kränke , und Freiburg behält sich über Aufnc
oder Nichtaufnahme der Repräsentanten seine Konvenienz
i

,
Tie Angabe mehrerer radikalen Berner Blätter rücksils

nner Kollcktivnvte der europäischen Großmächte hat
mcht bestätigt , obgleich der Verfassungsfteund bekam
sogar den Inhalt derselben hat kennen wollen .

( Bern . Volksz . ) Die Behörde , welche sich unter
Namen „eidgenössische Tagsatzung " Lin Außer -Stan
Rathhause zu Bern versammelt , ist in der That und W
heit nichts Anderes , als ein Kongreß der Gesandten zwe
gegen einander zum Krieg gerüsteter Sonderbünde . D

gut aus die Mehrheit -, als auf die 2
" " er eigentlichen freien Diskussion , in

?ls
eben so sehr zur Annahme der Beleh ,

reit / Mer Ueberzeugung auf Ander ,
der ^ Rede mehr . Die Gesander Mehrheit vereinigen sich über alle Schritte in ihrer

sondern Konferenzen ; Zürich trägt die bereits gefaßten An¬
träge vor , kleine Aenderungen ( z . B . Repräsentanten statt
Kommissäre ) werden blos pro form» angebracht , und die am
vorigen Tage bereits beschlossene Maßregel wird nach einer
Scheindebatte zum Tagsatzungsbeschluß erhoben .

Eine Spur des alten eidgenössischen Geistes würde man
in dieser Verhandlungsweise vergeblich suchen . Die Ab¬

sendung von Repräsentanten , die , ohne Vollmacht zu Ver¬
mittlungsvorschlägen , lediglich zur Unterwerfung der sieben
Stände unter die bekannten Mehrheitsbeschlüsse auffordern
sollen , ist eine unpraktische Maßregel , die im gegenwärtigen
Zeitpunkt , wo die Gesandten jener Stände sich in der Tag¬
satzung befinden , nicht einmal in der Form gerechtfertigt
erscheint. Das ist wahrhaftig nicht die Art , um dem bevor¬
stehenden Bürgerkriege vorzubeugen .

St . Galle » . ( Zür . Z .) In Folge eingegangener Berichte
aus dem Seebezirk , laut welchen der Kanton Schwyz Trup¬
pen an die Gränzen des Kantons verlegt hätte , hat der
Kleine Rath beschlossen , zwei Bataillone Infanterie und
eine Kompagnie Kavallerie aufbieten und nach Rappersweil
marschiren zu lassen . Die Brigade wird unter das Kom¬
mando des Oberst Rüesch gestellt.

Luzern . ( Z . d . k. Schw .) Auf den 19 . waren in Luzern
3 Bataillone des Bundesauszugs einberufen . Sie sind in
großer Ueberzähligkeit eingetkoffen. Das auf den 18 . ein-
derusene Entlebucher Bataillon zählte bei seinem Ausmarsche
mehr als 1100 Mann nur an Jnfanteriekompagnien ; von
ungefähr gleicher Stärke werden die heute ( 19 .) ausmar -
schirenden drei Bataillone von Willisau , Sursee , und Hoch¬
dorf seyn . Mit Jauchzen zogen die Truppen ein, und Freude
strahlt auf allen Gesichtern . Es ist ein schöner , kräftiger Men¬
schenschlag. Mit feierlichem Ernste schwuren auf dem Platze
vor dem Schweizerhofe die Entlebucher den Eid der Treue und
des Gehorsams , vernahmen das kräftige Manneswort des
Generals v . Sonnenberg , erhoben darauf ein einstimmiges ,
donnerndes Lebehoch, und zogen jubelnd in ihr Standquar¬
tier . Heute wird die feierliche Beeidigung der gestern ein-
getroffenen drei Auszügerbataillone vorgenommen . General
v . Sonnenberg ist wie verjüngt beim Anblicke der kriegeri¬
schen Begeisterung , welche er überall wahrnimmt .

Im Kanton Schwyz stehen die zwei Auszügerbataillone
und die Cadres der ersten Landwehr auf den Beinen . Berge
und Thäler widerhallen von ihrem Jubelgeschrei .

Oberst Kurz , der von dem eidgenössischen Kriegsrath zur
Abholung der eidgenössischenSpitalgeräthschaften in Luzern
beauftragt war , ist nach Entdeckung eines Versuchs mit
Major Schindler , der dieselben insgeheim abführen wollte ,
von der Regierung von Luzern angewiesen worden , den
Kanton Luzern unverzüglich zu verlassen .

Tessin . ( Basl . Z .) Am 16 . hat die Regierung den ge¬
summten Auszug aufs Pikett gestellt. Nach der Zeitung der
katholischen Schweiz hätte sie zwei Kompagnien „Freischär¬
ler " ( Carabinieri ) ins Livinerthal geschickt. In Biasca sey
der Hauptmann einer Kompagnie , welcher von Züchtigung
der Urner sprach , von seinen Leuten durchgeprügelt worden .
Wir führen Dies an , ohne dem Vorfall weitere Bedeutung
bcizumessen, und möchten die Vertheidigek der alten Schweiz
ersuchen, sich durch solche Dinge nicht sicher machen zu lassen,
und sich den Sieg nicht zu leicht vorzustellen .

LL Genf , 18 . Okt . Alle Hoffnung für Aufrechthaltung
des Friedens ist vorüber . Aber je näher der Augenblick
kommt , wo der Befehl eintreffen wird , unsere Milizen quf -
brechen zu lassen , desto besorglicher werden unsere Gewalt¬
haber . Man sagt , sie wollen einen Theil der Milizen bei
Nacht über den See nach Morges schiffen lassen , während
der Rest in kleinen Abtheilungen längs des Sees auf dem
Landweg eben dahin ziehen soll . Dort würde dann die
ganze Truppe die Musterung passiven. Man würde so ver¬
meiden , sie in Masse vereinigt ziehen zu lassen, bevor sie der
Gesammtheit des radikalen Heeres , oder wenigstens solchen
Abtheilungen einverleibt sind , die sie im Nothfall in Respekt
halten könnten .

Man glaubt , unser Kontingent sey nach dem Norden
des Kantons Waadt bestimmt, um von dort sogleich gegen
Freiburg zu marschiren , wenn anders nicht Feindselig¬
keiten mit dem Kanton Neuenburg ausbrechen , was sehr
möglich ist , und von den Radikalen selbst als nicht unwahr¬
scheinlich betrachtet wird . Es geht das Gerücht , es solle auf
Verlangen unserer Negierung alsbald nach dem Abmarsch
unserer Milizen eine starke Besatzung von Waadtländern
hieher kommen , um die Mißvergnügten bei uns im Zaume
zu halten .

Unsere radikalen Machthaber , die früher stets das allge¬
meine Stimmrecht und die Vvlkssouveränität im Munde
führten , widersetzten sich förmlich einer Zusammenberufung
des ganzen Volks , um dessen Stimme über Krieg oder Frie¬
den zu hören . Bei der Polizei ist jetzt eine besondere Kom¬
mission unter dem Titel der Zentralpolizei geschaffenworden ,
die bereits eine gute Anzahl von Spionen und Aufpassern
angeworben hat . Auch ist die Rede von Maßregeln , um
der Presse den Kappzaum anzulegen , und vor wenigen Tagen
ist unfern Milizen bei der . Parade ein Tagsbefehl vorge¬
lesen worden , worin sie beauftragt werden , sich gegenseitig
selbst zu überwachen . Unsere Pvlizeisoldaten und Gendar¬
men haben Befehl , alle Reden für den Frieden , die jetzt als
aufrührerisch gelten , zu verhindern , und die Strafbaren zu
verhaften .

Bei diesen Fortschritten des Systems der Freiheit werden
wir vielleicht bald auch den Belagerungsstand haben .

Niederlande .
Haag , 19 . Okt. Gestern sind die Generalstaaten von

dem Könige mit einer Thronrede eröffnet worden , aus der
wir folgende Stellen ausheben :

Edelmögcndc Herren !
Mit tiefem Dankgefühl gegen den Allmächtigen danke ich Ihm für die

Gnade , daß Seine göttliche Vorsehung mich in den Stand gesetzt hat ,
in vollkommener Gesundheit inZhrerMtte zu erscheinen , und die gegen ,

wärtige gesetzgebende Session zu crvsstien .

Seit der letzten Epoche ist die allgemeine Lage des Landes durch kein

wichtiges Ereigniß verändert worden .
Niederland ist fortwährend in gutem Einverständnis mit den andern

Mächten .
Die öffentliche Sicherheit ist in den überseeischen Besitzungen nicht ge¬

stört worden .
Im Handel , der Schifffahrt , und den übrigen Industriezweigen herrscht

eine wünschenswerthe Thätigkeit , die zwar nicht in allen Verhältnissen
vollkommen günstig , aber im Allgemeinen befriedigend ist.

Der Finanzzustand des Staates ist günstig . Ew . Edelmögenden
haben davon in den Mittheilungen , die Ihnen neulich gemacht wurden ,
den vollständigen Beweis erhalten . Die Eröffnungen , die im Laufe des

gegenwärtigen Landtags stattfinden sollen , werden dazu beitragen , die

Ueberzeugung , die Ew . Edelm . von dieser günstigen Lage bereits ge¬
wonnen haben , zu befestigen . Es ist guter Grund zu der Hoffnung vor¬

handen , daß es möglich sepn wird , Ihnen noch im Laufe dieser Session
eine theilweise Reduktion der Schuld vorzuschlagen .

Nach dem AuSgange , welchen die Berathungen über die Gesetzent¬
würfe in Betreff des Stimm - und Wahlrechts auf dem letzten Landtage
hatten , habe ich über das Mittel , die Ausführung des Art . 6 des Grund¬
gesetzes jetzt zu sichern , reiflich nachgcdacht . Ich habe geglaubt , daß es
eine unnütze Arbeit seyn würde , wenn man von neuem den Versuch
machen wollte , die abweichenden Meinungen , die über diesen Gegenstand
hervorgetreten , auf eine befriedigende Weift auszugleichcn , und ich habe
mich daher überzeugt , daß eine unbestreitbare Nothwendigkeit vorliege ,
den Bestimmungen des Grundgesetzes , welche sich auf das Stimm - und

Wahlrecht beziehen , größere Klarheit zu geben . Zch habe in einer

früheren Rede erklärt , daß ich , sobald ich die Ueberzeugung gewonnen
haben würde , daß eS nothwendig sey, das Grundgesetz abzuändern , nicht
zögern würde , Ew . Edelm . mittelst eines Vorschlags den Beweis davon

zu geben . In Bezug auf diese Erklärung , und überzeugt , daß das Wohl
des Staates es verlangt , einige Bestimmungen des Grundgesetzes , welche
Aenderungen nöthig zu machen scheinen, bei dieser Gelegenheit zu mo -

disizircn , habe ich mich entschlossen , Ew . Evelm . in der gegenwärtigen
Session die darauf bezüglichen Anträge vorzulegen . Diese Anträge
werden den Beweis geben , daß ich nicht fürchte , in unfern Institutionen
diejenigen Aenderungen einzuführen , welche die Erfahrung als wirkliche
Verbesserungen der Staatsverfaffung bezeichnet . Ich werde diese Aende¬

rungen mit dem Vertrauen vorlegen , welches die Ueberzeugung , daß ich
nur das wahre Wohl Niederlands im Auge habe , mir einflößt , und ich
nähre die Hoffnung , daß Ew . Edelm ., indem Sic meine Anstrengungen
zur Beförderung deS öffentlichen Wohles unterstützen , durch eine ruhige
und weise Prüfung dazu beitragen werden , dieselben zu einem gedeih¬
lichen Ziel zu führen .

Mehr als je werden wir bei dieser Gelegenheit erkennen , wie nöthig
cs ist, daß der Allmächtige unfern Arbeiten seinen Segen verleihe . Möge
er unS mit seiner Weisheit erleuchten , und die Herzen unserer Unterthanen
lenken ! Möge die Nation der Eintracht treu bleiben , und , wie bisher ,
fortfahren , die wahre Freiheit nur in der Liebe zur Ordnung und in der

Achtung vor Obrigkeit und Gesetz zu suchen !

Ich erkläre die gegenwärtige Sitzung der Generalstaaten für eröffnet .

Frankreich.
ff Paris , 20 . Okt . Der Moniteur zeigt heute an , daß

die Abgeordneten der Republik Hayti , die Senatoren Ardoin
und Delva , beauftragt mit der Auswechslung der Ratifi¬
kationen der Uebereinkunst vom 15. Mai d . I . , vom Könige
in besonderer Audienz empfangen worden sind .

Gestern kam der König in Pie Tuilerien , wo er dem Mi -
nisterrathe präsidirte . Nach Beendigung desselben gingen
Kuriere nach Bern , Wien , und Turin ab.

In unserer Diplomatie werden bedeutende Veränderun¬
gen stattfinden . Hr . v . Bacourt hat „wegen geschwächter
Gesundheit " den Gesandtschaftsposten in Madrid abgelehnt ,
und wird nun an Hrn . v . Mortiers Stelle nach Turin gehen .
Baron Bourgoing wird in Ruhestand versetzt, und da Hr . v .
Billing nach Frankfurt geht, so wird dex Gesandtschafts¬
posten in Kopenhagen erledigt . Die von Hrn . Guizot dem
Könige vorgelegten Besetzungsvorschläge sind folgende : Hr .
v . Mortier nach München , Hr . v . Bussieres nach Madrid ,
Hr . v . Billing nach Frankfurt , Graf Walewski nach Lissabon.

Das nach Corsica fahrende Packetboot „Bonaparte " ist in
der Nacht vom 14 . auf de » 15 . von dem denselben Dienst
thuenden Packetboote „Graf von Paris " auf der Höhe von
Capraia in den Grund gesegelt worden . Der Bonaparte
sank mit seiner ganzen Ladung , und aller Rettungsversuche
ungeachtet ertranken zwei Matrosen und ein Reisender .

Großbritannien .
London , 18 . Okt. ( Rhein . Beob .) Bei der großen Ver¬

ehrung vor der königlichen Würde , die an den Engländern
gerühmt wird , ist es doppelt befremdend , daß die Königin ,
als sie vorgestern am Arme des Prinzen Albert auf der Ter¬
rasse von Windsor spazieren ging , eine so unziemliche Be¬
gegnung von Seiten der nieder » Volksklaffe erfuhr , daß sie es
für besser hielt , die Terrasse wieder zu verlassen. Sie wurde
nicht blos auf die unschicklichste Weise gedrängt , sondern ge¬
radezu gestoßen , obgleich die Personen ihres Gefolges sich
alle Mühe gaben , das Volk abzuhalten .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscher Währung.
Den 21 . Oktober . Brief . Geld .

Amsterdam fl . 100 C . 99 ' / « 99V »
ditto . 99 ' /«

Augsburg fl . 100 C . . k. S . — N9 -/ ,
Berlin Thlr . 60 C. . k. S . 104-/ «
Bremen Thlr . 50 in Ld . . r . S . — 97 -/ »
Hamburg 100 M . B . — 83 ' / -

ditto . . 2M . 87V «
Leipzig Thlr . 60 C . . k. S . 104-/ « —

ditto in der Messe . — —
London 10 Livr . St . — 122 ' /»

ditto . 120 ' / ,
Lyon Fr . 200 . 94 -/ ,
Paris Fr . 200 . — 94 -/ ,

ditto . 93V « 93V ,
Mailand 250 Lire . 101 -/ «
Wien in 20er fl . 100 . 119V .

ditto „ . . — 118V »
Triest „ —

Diskonto . 4V - —

Redigirt und verlegt von vr Friedrich Giehne .



Todesanzeige .
V .349 . Emmendingen . Verwandten ,

Freunden und Bekannten ertheile ich mit
schwerem Herzen die Trauerkunde von dem
an einem Nervenschlage gestern Abend halb
5 Uhr erfolgten Hinscheiden unseres theuern
und geliebten Vaters , des Großh . Amtmanns
Sulzberger , allhier . Die Größe des Ver¬
lustes ist für uns unermeßlich ! Trost finden
wir nur im Aufblick zu dem Himmel , wo der
Gerechte und Biedere nun weilt , — und wir
einst mit ihm wieder vereint werden .

Emmendingen , den 21 . Oktober 1847 .
Der Tochtermann :

_ Karl Paulus , Apotheker .

Literarische Anzeige .
V .219 . Bei G . Basse in Quevlinburg ist er¬

schienen und in der E ». Braun ' schen Hofbuch¬

handlung in AavVHvuhe zu haben :
Handbuch der

Zunächst für Künstler und Gcwcrbtrcibende . Nach den

neuesten Verbesserungen bearbeitet von vr . Chr . H .
Schmidt . Zweite , seh -r verbesserte Auflage .

Mit 5 Tafeln Abbildungen , gr . 8 . Geh .
Preis : 1 fl . 48 kr.

Die neueren Fortschritte und Verbesserungen in der
Galvanoplastik und ihrer mannigfachen Anwendung
sind bedeutend . Diese Schrift handelt von den ver¬
schiedenen Anwendungen der Reduktion der Metalle
durch , den Galvanismus ; von dem Ucberzichen der
Metalle mit edleren ; von der Elcktrvtypie und ver¬
schiedenen andern Benutzungsarten des Galvanismus .

0 .346 . Im Verlag von Jos . Aibl in Mün¬
chen ist erschienen :

11 - , 12 - uuck lostiuiniigo Oi
okeslermusik ,

/ iavonkrtücke , OuvsT -ft/rcn unck aus

«len neuesten O/ier -n .

LinZsriclrtöt kür 2 Violinen, Viols , Lass , klöto ,
LIsrinklle , 2 Hörner ; sä lidit . Violoncello ,
Trompeten , ? snlren nnä l -ärminstrumente ,
von // . Lonn nnä kk. ktötft.
Diese Sammlung enthält bis jetzt 34 Nummern ,

und ist ganz oder in ihren einzelnen Theilcn zu beziehen
in Karlsruhe durch A . Bielefeld , E . Gichne ;
in Mannheim durch C . F . Heckel , wo auch Inhalt
und Prcisvcrzcichni ß zu haben ._

V .332 . (2) 2 . Karlsruhe .

Kunflverein .
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz Karl Friedrich

Alerander von Würtcmberg haben gnädigst geneh¬
migt , das für Höchstdenselben von Karl Müller ge¬
malte große Oclbild

» das römische Oktoberfest "

darstellend , im Kunstvcreinslokale dahier auszustellen .
Die Eröffnung daselbst findet am 24 . d . M . in den

gewöhnlichen Stunden , am 25 . , 26 . und 27 . , Vor¬

mittags von 10 bis 12 Uhr , und Nachmittags von 2

bis 4 Uhr , jedoch nur
für die Mitglieder des Kunstverems allein

statt .
Dagegen ist in den gleichen Stunden vom 28 . d . M .

an und die folgenden Tage der Eintritt auch solchen
Personen , welche nicht Mitglieder des Kunstvereins
sind , jeroch

nur gegen Karten

gestattet , die im Lokal selbst für zwölf Kreuzer für

jede Person zu erhalten find .
Karlsruhe ? den 21 . Oktober 1847 .

Der Vorstand
des Lunstvcreins für das Großherzogtlzum Laden .

0 . 347 . Karlsruhe .
Frische Austern ,

Kaviar , Bricken ( Neunaugen ) , Ham¬
burger Rauchfleisch u . Zungen , frische
Brannschweiger Würste , Göttinger
Zungen - und kleine Knackwürstchen ,
ächte Lyoner Cervelat , Veronäser Sa¬
lami , so wie auch wieder krown ^ e äe
Lrie , 6« DseukellLle! ( Spontenkäs -

chen) , llo kolsuetort , Münsterkäs in
Schachteln , Chester -, Parmesan -, Holl .
Süßmilch - ( Guada ) , Eidamer in klei¬
nen Kugeln , feiner Emmenthaler -,
grüner Kräutcrkäs , Renchner Rahm¬
käs , Limburger rc. sind eingetroffen bei

C . Ärleth .
0 .325 . (312 . Karlsruhe .

„ - Verkaufs-Anzeige .
Eine noch ganz gute Spezerciladen -Einrichrung ist

um billigen Preis zu verkaufen .
Wo ? sagt die Erpedition der Karlsruher Zeitung

unter Angabe dieser Nummer .
— - ^ - 0 .326 . (312 . Karlsruhe .

Offene Gehilfenstelle.
Be ! einer bedeutenden Verrechnung

im Unterlande ist die zweite Gehilfcnstelle mit einem

Jahresgehalte von 350 fl ., der auch bei guten Leistungen
erhöht werden kann , zu besetzen .

Die dazu lusttragenden Kameralassistentcn und

Kanzlcigehilfcn werden ersucht , ihre Anerbieten in

portofreien und mit 6 . 5V. bezcichneten Briefen bei
der Erpedition der Karlsruher Zeitung eingeben zu
wollen .

V .339 . ( 212 . Karlsruhe .

^ ^ Verkaufs -Anzeige .
Zwei nach neuester Art gebaute Drahtstift - Maschi¬

nen nebst Triebwerk , auf jeder Maschine können acht¬

zig bis hundert Stiften in einer Minute gefertigt wer¬
den , und mit denen bereits zwei Jahre gearbeitet
worden , find unter mehrjährigen Terminen oder sonst

-unter einer beliebigen Bedingung zu verkaufen . Fran -
kirte Briefe besorgt die Erpedition der Karlsruher
Zeitung .

v 319 . (312 . Karlsruhe .

Erste Privat -Sterbe -
kaste-Gesellschast .

Durch den Tod des Schneidermeisters Wcrzinger
ist dem abwesenden Sohne Ludwig Jakob Karl Wil¬

helm Werzinger ein Antheil von dem Benefizium
mit 100 fl. angefallcn .

. Derselbe wird aufgcfordert , dasselbe in Empfang
zu nehmen , widrigenfalls der Betrag

binnen 3 Jahren ,
vom Todestag des Vaters an gerechnet , nach Z .

' IO
der Statuten der Kaffe anhcimfällt .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1847 .
Vorstand : Sekretär : Kassier :

Fr . Müller . Forstmeyer . Basel .
0 .291 . (313 . Darmstadt .

Haare schwarz
zn färben .

Ganz haltbar durch eine Tinktur , die die Haut nicht
befleckt und augenblicklich mit Glanz färbt , » 36 kr.
und 1 fl . ; doppelte 1 fl. 48 kr. ( Emballage crtra ) aus
der Fabrik des Hin . Vr . Aug . Brauneck , Hof -Par -
fümcur in Darmstadt . I » Karlsruhe zu haben bei

Carl Berij . Gehres .
V .344 . (312 . Offenburg .^ Gesuch .
Ein 34 Jahre alter lediger Mann

sucht eine Stelle als Dckopist , und ist,
unter Vorlage sehr schöner Zeugnisse , eine Kaution
von 1800 fl. zu stellen und sogleich einzutrcte » bereit .

Auf portofreie Anfrage das Nähere bei dem
öffentlichen Geschäfts - Lureau Vffenburg

von I . A . H . Berger .
V .330 . (212 . Karlsruhe .
Wein -Versteig erung .

Samstag , den 23 . Oktober d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

anfangcnd , läßt die Unterzeichnete in ihrer
Wohnung , Gasthof zum Deutsche » Hof dahier , Lange¬
straße Nr . 207 , nachbenannte rein gehaltene Weine
und sonstige Getränke gegen gleich baare Zahlung
versteigern , und zwar in Flaschen :

1) Oberingelshcimer rother 1842er ,
2) Aßmannshäuser „ „
3) Affenthaler „ „
4) Scewein verschiedener „ „
5) Rheinwein weißer 1842er , und
6) vorzüglichen Rum und Punschcffenz ;

alsdann Geiscnheimer 1842er circa 220 MaaS ;
ferner rother Affenthaler 1842 ' r circa 200 Maas ;

rother Zeller 1846er circa 12 — 14 Ohm ,
und schließlich etwas weiße Oberländer Weine .

Karlsruhe , am 21 . Oktober 1847 :
Marie Schwinde , Wittwe .

V .329 . (312 . Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteige¬
rung .

In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert :
Montag , den 25 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr ,

MannS - und Franenkleider .
Dienstag , den 26 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr ,

Leib - , Tisch - und Bettweißzeug .
Mittwoch , den 27 . , und Donnerstag , den 28 . Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn ,
Zinngeschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc .

Freitag, -Pen 29 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr ,
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollenzeug und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1847 .
Leihhaus - Verwaltung .

0 . 144 . (312 . Nr . 5870 . Kon¬
stanz .
Bierbrauerei - und Wirth -

schafts - Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung vom 6 . d . M . ,

Nr 20,715 , werden aus der Gantmaffe des Bier¬
brauers Konrad Eberlc dahier

Mittwoch , den >0 . November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

durch Notar Seufert dahier folgende Liegenschaften
im Haus Nr . 475 dahier der öffentlichen Versteige¬
rung unter annehmbaren Zahlungsbedingungen aus¬

gesetzt, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der beige -

setzte Schätzungspreis oder darüber geboten wird .
I . Das außerhalb der Zolllinie gelegene , der Feuer¬

versicherung für 7850 fl. cingeschätzte Wohnhaus am
Rindermarkt dahier in der Krcuzlinger Vorstadt in

gutem baulichen Zustande mit Bierbrauercigebäude
und Einrichtung , Hofranm , Holzbchälter und Wasch¬
haus , geschätzt zu . 7350 fl.

II . Die dabei liegende , mit Nummer 479
bezeichnctc , der Feuerversicherung für 700 fl.
eingeschätzte «scheuer sammt ungefähr 66
Ruthen Gemüse - und Baumgarten am
Wege zum Werkhofe gelegen , die Scheuer
ist geschätzt zu . 700 fl .
der Garten zu . 450 fl.

III . DaS mit Nummer 480 bezeichnen ,
zu 1150 fl . der Feuerversicherung cingeschätzte
Wohnhaus und Scheuer neben dem Werk¬

hofe , geschätzt zu . - 1150 fl.

Zusammen 9650 ff.
Der Verkauf geschieht im Ganzen oder in schickli -

lichen Abtheilttnaen ; auch können die zum Betriebe der
Brauerei und Bierwirthschaft nöthigen , und zu 420 fl .
10 kr. abgewertheten Fahrnisse mit in -dcn Kauf gege¬
ben werden ; hierüber wird jedoch die Genehmigung der
Maffevertrcter Vorbehalten ; der Käufer aber bleibt ,
bis solche erfolgt , an sein Gebot gebunden .

Letzterer hat auch einen zahlungsfähigen Bürgen
und Sclbstschnldner für den Kauf zu stellen ; auswär¬
tige Steigerer aber sind verbunden ; Leumunds - und
Vcrmögenszeugniffe vorzulegen

Donnerstags , den 11 . November und die darauf
folgenden Tage wird sodann zur Versteigerung der
noch sonstigen Fahrnisse und der all .enfalls in der » or¬
dern Tagfahrt unverkauft gebliebenen Gegenstände ge¬
schritten , welch erstere besonders in 1 Chaise , mehreren
Holzmöbels , Porträts , Uhren , Weißzeug , Bettwerk ,
Band « und Feldgeschirr , auch etwas Heu und Stroh
bestehen .

Konstanz , den 9 . Oktober 1847 .
Großh . dad . AmtSrevisorat .

V o l l r a t h.

6L17 . ( 5^4 . Mannheim .

Special - Agentur
der

Post -Schiffe
zwischen

London und New - Bork .
Konzessionirt durch die betreffenden Regierungen .

Diese Linie besteht aus den folgenden 16 schnellsegelnden , gekupferten , amerikanischen
Postschiffen von 800 bis 1000 Tonnen Gehalt , nämlich :

InckepenclAnee , American keine « Albert , Westoiinstee , 8ir kollert
keel , Alar ^ sret Lv »n8, 8t . ^ «mes , Diurtllumllerlsml , Olsckistor , Voronto ,
8rvitrerlnlill, ^ lellistor , Hu ellee , Victoria , Wellington und Henclrill -Huckson ,

welche regelmäßig den 6 . , 13 . , 21 . und 28 . eines jeden Monats im Jahr von London
nach New -Aorr absegeln .

G. H . Paulsen ,
Spezial - Agent besagter Postschiffe zwischen London und New - Jork .

Die Ueberfahrtspreise ohne Lebensmittel von Mannheim bis New - Uork sind
wie folgt ermäßigt :

für Erwachsene . 63 ff . 24 kr .
„ Kinder von 1 bis 12 Jahren . L3 fl . 42 kr .

Säuglinge bis zu 1 Jahr frei .
Zu jeder nähern Auskunft , wie zum Abschließen von Verträgen sind bereit

Mannheim , 30 . Sept . 1847 .
C . Nestler L5 Comp ,

Hnnptagenlen .
6 .915 . sl4110 . Straß bürg .

Agentur der amerikanischen Dreimaster
in Straßbnrg .

Die Auswanderer nach Nordamerika werden hicmit in Kenntniß gesetzt , daß sie bei Unterzeichnetem im
Namen der Herren Jos . Lemaltre und Komp , in Havre — Schiffsakkorde auf die neue Linie der großen
amerikanischen Dreimaster , die den 1 . , 10 . , 16 . , 20 . , 24 . jeden Monats von Havre nach Ncu -Iork und Neu -
Orleans abfahren , zu sehr billigen Preisen abschlicßcn können .

KL . Sollten die Auswanderer über die festgesetzte Zeit in Havre aufgchalien scyn , so werden sie . in

Kost und Logis frcigehalten . Der Agent :

CH. Ferd . Rieder ,
wohnhaft im Gasthof zum schwarzen Bären , Ansterlitzer Straße Nr . 10 ,

in Straßburg .

O .282 . kfl12. Baden .

Zwei neue , noch nie gebrauchte Omnibus , nebst
einem alten , zu verkaufen um billige Bedingungen

in Baden - Baden bei

I . Thiergärtner Nr . 363 .
V .225 .M . Ettlingen .

Fäffer -Verkauf .
Es sind dahier etwa 220
Ohm rein gehaltene wein¬

grüne Fässer von 10 bis 30 Ohm zu
verkaufen .

Das Nähere zu erfahren bei Küfer -
meifter Ersele daselbst .

6 .631 . (616 . London und
Elberfeld .

Die Unterzeichneten General - Agenten der paienti -
firten Gutta - Percha - Company in London er¬
lauben sich , die Herren Fabrikanten auf dieses neue

Produkt , welches viel fester und dauerhafter als Leder ,
und ganz wasserdicht ist, bereits mit ausgezeichnetem
Erfolge zu Treibriemen und Schnüren für Maschinen ,
Schuhsohlen , Schläuchen , Feuereimern , Pumpcnlcdcr
und allen Sorte » von Sattlerwerk rc . benützt wird ,
mit dem Bemerken aufmerksam zu machen , daß sie
vorstehende Gegenstände von ihrem Elbcrfcldcr Depot
aus in kurzer Frist zu liefern im Stande sind .

Als General - Agenten für den ganzen Kontinent
von der Londoner Company ernannt , werden sie
binnen kurzem die Liste der Agenten öffentlich mit¬

theilen , welche sie für die verschiedenen Landesstriche

zur Bequemlichkeit der Herren Konsumenten anstellen
werden , bemerken jedoch vorläufig , daß sie jede ge¬
wünschte Auskunft auf portofreie Anfragen mit Ver¬

gnügen erthcilen werden .
London und Elberfeld im September 1847 .

Gilkes L5 Hockelmann.
0 .353 . Karlsruhe . ( Diebstahl » nd Fahn¬

dung .) Gestern Abend kamen einem hiesigen Dienst¬

mädchen aus ihrer verschlossenen Wpcichcrkammcr
5 Vercinsthaler , 3 Einguldenstücke , 1 Einhalbgulden -

stück , ein Sechsbätzner und 7 Sechser , sammt einem

blauen Perlbeutel , der aus schwarzen Perlen die In¬

schrift „ aus lüebe » trug , hinweg ; wir bitten auf das

Entwendete und den zur Zeit noch unbekannten Thäter

zu fahnden .
Karlsruhe , den 2l . Oktober 1847 .

Großh . bad . Stadtamt .
Lacoste .

z- B .
vr . Th . A . Warnköüig ,

verpfl . RechtSpr .
V .350 . Nr . 36,561 . Bühl . ( Aufforderung

und Fahndung .) Joseph Gerth von Obcrbruch ,
Soldat beim Infanterieregiment Erbgroßherzog Nr . 2,
hat sich heimlich aus seinem Urlaubsorte entfernt und

ist dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt .
Derselbe wird aufgcfordert , sich längstens

binnen sechs Wochen
bei seinem Vorgesetzten Kommando oder bei diesseitiger
Stelle cinzufinden , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig erkannt und in die gesetzliche Strafe verurthcilt
werden soll .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden unter

Beifügung des Signalements ersucht , auf Joseph
Gerth zu fahnden , und ihn im BctrctungsfaÜe ent¬

weder hierher oder an sein Rcgimcntskommando ab¬

zuliefern .
Signalement .

Alter , 25 Jahre .
Größe , 5' 4 " 3" <
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , blau .
Haare , braun .

Nase , klein.
Körperbau , besetzt.
Besondere Kennzeichen : hat an der rechten Seite

der Stirn ein Muttermal .
Bühl , den 19 . Oktober 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Häfelin . vöt . Drerler .

0 320 . ( 311 . Nr . 2l,134 . Konstanz . ( Schul¬
denliquidation .) Geflen de» Glaser And . Thänt
vonMöggingen haben wrrunterm 14 . d . M . die Gant ,
welche vom gleichen Tage an für eröffnet gilt , erkannt ,
und zum Schulbenrichtigstcllungs - und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf

Mittwoch , den 10 . November d . I . ,
früh 9 Uhr ,

angeordnet .
Es werden deshalb alle Diejenigen , welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgcfordert , solche in der angesetzten
Tagfahri bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Nntcrpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die geltend gemacht werden wollen , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Bkweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei bemerkt
wird , daß die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Konstanz , den 12 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e .
0 .335 . (3) 1 . Nr . 3629 . Sinsheim . ( Auf -

forderung .) Zur Erbschaft des am 12 . Juli l . I .
verstorbenen Bürgers und Zimmermeistcrs Dietrich
Schmitt von Hilsbach ist dessen ersteheliche Tochter
Philippine Schmitt , Ehefrau des Melchior Schuh¬
mann von Jttlingen , eines TheilS zur Erbschaft be¬
rufen .

Dieselbe ist aber mit ihrem gedachten Ehemann im
letzten Frühjahr nach Amerika ausgewandert , und da
ihr dermaligcr Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist,
sie hier noch keinen Bevollmächtigten ausgestellt hat ,
so ist man in die Nothwcndigkcit versetzt , dieselbe hie -
mit auf diesem Wege aufzufordern , ihre Erbrechte

binnen drei Monaten , s ssw ,
entweder selbst oder in der Person eines gehörig Be¬
vollmächtigte » dahier geltend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugctheilt wer¬
den würde , welchen sie zukäme , wenn die Vorgclade -
nc zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge -
wesen wäre .

Sinsheim , den 20 . Oktober 1847 .
Großh bad . fürstl . lein . AmtSrevisorat .

Hummelsheim .
V .352 . Nr . 13,120 . Ucberlingen . ( Bekannt¬

machung .) Bei der Hager ' schcn Stiftung ist ein
Familicnstipendium mit 100 fl. jährlich , vom 23 d . M .
beginnend , erledigt . Diejenigen Studircnden , welch «
sich um dasselbe bewerben wollen , haben ihre Gesuche
unter Vorlage ihrer Studien - , Sitten - » nd Alters -
zcugniffe , so wiennit dem Nachweis ihrer Verwandt¬
schaft mit dem Stifter

binnen 4 Wochen
bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Neberlingen , den 14 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Fader .
0 .324 . Rr . 34,339 . Offenburg . ( Präklusiv¬

bescheid .) In der Gantsache des Bierwirths Georg
Pfeffer von hier werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ln der heutigen SchuldcnliquidationS -Tagfahrt
ihre Forderungen nicyi angemeldet haben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Offenburg , den 4 . Oktober 1847 .
Großh . bad Oberamt .

— _ Galura . vät . Jamm .

Mit einer Extrabeilage : „ Literarische Anzeige von
Franz Nöldeke in Karlsruhe . "

Druck der G . Brauu ' schen Hofduchdruckerei-
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